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FAUNISTICHE NOTIZEN

826.
Harpalus fuscicornis M énétriés , 1832 -  Erstnach­
weis für Bayern (Col., Carabidae)

Harpalus fuscicornis M énétriés ist „von Nordwestafri­
ka über West- und Südeuropa, den Balkan, Kleinasien, 
den Kaukasus und Nahen Osten bis Mittelasien“ ver­
breitet, wobei diese Art „in Mitteleuropa an W ärme­
stellen, bisher erst in Österreich (Neusiedler See) und 
Deutschland (Baden-W ürttemberg) nachgewiesen“ 
werden konnte (W rase 2 0 0 4 ). Der über lange Zeit mit 
großen Unsicherheiten behaftete taxonomische Status 
sowie die Differenzierung von der nahe verwandten 
Harpalus fuscipalpis Sturm, 1818 ist inzwischen ge­
klärt (u. a. Kataev 1989), wobei der aktuelle Stand an­
schaulich bei W rase et al. (2 0 0 3 ) zusammengefasst 
wird.

Dort findet sich auch der Erstnachweis von Harpalus 
fuscicornis M é n é t r ié s  für Deutschland aus dem Jahre 
2001 vom Olgaberg am Hohentwiel bei Singen (Ba­
den-Württemberg), wo die xerothermophile Art im 
Rahmen einer Flumeuordnung in umstrukturierten 
Weinbergslagen gefangen wurde. Aktuell ist die Art 
nach T r a u t n e r  (in litt.) in Deutschland nur aus der 
Umgebung des Erstfundortes in Baden-W ürttemberg 
bekannt.

D e r E rs tn a c h w e is  fü r  B ay e rn  g e la n g  am  1 8 .0 4 .2 0 0 6  an  
d e n  S ü d h ä n g e n  d e s  S c h w a n b e rg e s  b e i Ip h o fe n  (F ra n ­
k e n , M T B  6 2 2 7 , 3 S  E x p l., leg . M . S tie b e in e r ,  d e t. 
H a n n ig , 2  E x p l. t. P e rs o h n , co ll. S tie b e in e r  e t  H a n n ig ) , 
w o  e b en fa lls  tra d it io n e lle r  W e in an b a u  b e tr ie b e n  w ird . 
A u c h  d e r  S c h w a n b e rg  w e is t  n e b e n  d en  W e in b erg slag e n  
tro c k e n e  M a g e rra s e n , S c h u ttf lu re n  so w ie  s te l len w e ise  
an  d ie  O b e rflä c h e  tre te n d e  n a tü rlic h e  S te in fo rm a tio n e n  
au f. D ie  b e so n d e re n  k lim a tis c h e n  B ed in g u n g en  s c h a f­
fen  o p tim a le  V o ra u sse tz u n g en  fü r  x e ro th e rm o p h ile  E le ­
m e n te . E rw a r tu n g sg e m ä ß  fa n d en  s ich  u n te r  d en  B e ­
g le ita r te n  d e m z u fo lg e : Cicindela campestris L in n ae u s , 
1758 , Brachinus crepitans (L in n a e u s , 1758), Brachinus 
explodens D u fts c h m id , 1812 , Amara fam iliaris  ( D u f t -  
schm id, 1812), Amara ovata  (F a b r ic iu s ,  1792 ), Harpa­
lus dimidiatus (Rossi, 1790), Harpalus hones tus ( D u f t ­
schm id, 1812), Harpalus tardus (P a n z e r ,  1796) u n d  
Ophonus ardosiacus (L u ts h n ik ,  1922).

Bayern besitzt in den W ärmegebieten Mittel- und Un­
terfrankens einen erheblichen Anteil an trockenwarmen 
Regionen in Deutschland ( G e is e r  &  K ö h l e r  1998). 
Dort existieren zahlreiche Lebensräume mit den be­
schriebenen Habitatstrukturen, in denen -  bei erhöhter 
Aufmerksamkeit gegenüber dieser leicht zu verkennen­
den Art -  weitere Vorkommen zu erwarten sind. Ange­

sichts der großen räumlichen Entfernung zwischen den 
beiden bisher bekannten Fundorten in Baden-W ürttem­
berg und Bayern gilt dies natürlich auch für die benach­
barten Bundesländer (z. B. Hessen und Thüringen).
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827.
Erneuter Nachweis von Clitostethus arcuatus (Rossi, 
1794) in der Oberlausitz (Col., Coccinellidae)

Nachdem die Art bereits bei Bautzen nachgewiesen 
wurde ( K e it e l  &  K l a u s n i t z e r  2 0 0 2 ), fand ich Clitoste- 
thus arcuatus (Rossi, 1794) am 0 9 .1 0 .2 0 0 5  erneut in 
der Oberlausitz, in meinem Garten in Oderwitz. Beim 
Abschneiden alter Fliederblüten, die ich in eine Schub­
karre legte, fanden sich beim Wegnehmen der Blüten 
am Boden der Schubkarre viele Coleopteren. Unter ih­
nen befanden sich auch zwei Exemplare der besagten 
Art.

Der Standort der Fliederbäume befindet sich direkt an 
einer Garagenwand aus Blech. In den Sommermonaten 
heizen sich die Garagenwände stark auf, was für einen 
thermophilen Charakter des Standortes sorgt, ähnlich 
einer mit Efeu bewachsenen Mauer, wo diese Art auch 
gefunden wurde. Eine Nachsuche in diesem Jahr wird 
zeigen, ob es sich um eine dauerhafte Ansiedlung han­
delt.
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- Entomologische Nachrichten und Berichte 46: 133-134.

P ü t z , A., B. K l a u s n i t z e r , A. S c h w a r t z  & J. G e b e r t  (2000): Der Bo­
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828.
Philorhizus quadrisignatus ( D e j e a n ,  1825) -  neu für 
Sachsen!

Philorhizus quadrisignatus (Dejean, 1825) wurde nach 
Persohn (2004) für Deutschland nur aus Bayern und 
aus dem südlichen Rheinland-Pfalz gemeldet.

Am 20.03.2005 siebte ich in Großhennersdorf bei Z it­
tau Holzreste und Mulm einer hohlen Linde. Bei der 
Auslese fing ich unter anderem vier Exemplare von 
Philorhizus quadrisignatus. Wie bereits in Persohn 
(2004) beschrieben, waren auch diese Tiere trotz küh­
len Wetters sehr agil. Eine weitere Siebung (20.11.2005) 
an gleicher Stelle (Lindenallee) erbrachte weitere fünf 
Exemplare dieser Art. Spätere Nachsuchen blieben er­
folglos. Die bei G ebert (2006) genannte Meldung der 
Art geht au f die von mir gemachten Nachweise zu­
rück.

Herrn D. W. W rase, Berlin, möchte ich herzlich für die 
Überprüfung der Art danken.
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302 S.

G e b e r t , J. (2006): Die Sandlaufkäfer und Laufkäfer von Sachsen, 
Beiträge zur Insektenfauna Sachsens (Band 4) Teil 1 (Carabidae: 
Cicindelini - Loricerini).
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A d e p h a g a  1 : C a r a b id a e  (L a u f k ä f e r ) .  -  S p e k t r u m - V e r la g  H e i d e l ­
b e r g /B e r l in ) ,  2. A u f la g e :  439-466.
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829.
Harmonia axyridis ( P a l l a s , 1773) im Vogtland (Col., 
Coccinellidae)

Nachdem K lausnitzer (2005) H. axyridis aus der Süd­
vorstadt von Leipzig erstmals für Sachsen gemeldet 
hat, kann jetz t ein weiterer Nachweis mitgeteilt wer­
den. Es lag ein Tier der Art vor, welches am 15.06.2005 
bei Oelsnitz (Vogtlandkreis) am Ufer der Talsperre Pirk 
von Pflanzenwerk gestreift wurde. Herrn Schulze, Ber­
lin, wird für die Bestimmung des Käfers herzlichst ge­
dankt.
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sen (Col., Coccinellidae). -  Entomologische Nachrichten und 
Berichte 49 (1): 49.
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830.
Erstnachweis von Meligethes humerosus ( R e it t e r , 
1871) für Deutschland (Col., Nitidulidae)

Im Rahmen der Erfassung der Blattkäferfauna Sach- 
sen-Anhalts, konnte ich am 18.05.2005 in der Umge­
bung von Drei Annen Hohne/ Harz/ Harzkreis vier 
Exemplare von Meligethes humerosus ( R e it t e r , 1871) 
mit einem Exhaustor fangen. Der Fundort ist eine 
sumpfige Stelle nahe dem Jugendwaldheim in einer 
Höhe von 550 m ü. NN. Die Tiere saßen an Cardamine 
amara, der auch bei S p o r n r a f t  (1967) angegebenen 
Brutpflanze. Die montane bis subalpine Art kommt 
nach K o c h  (1989) in Böhmen, im östlichen Österreich 
und in Tirol vor.

Das genital präparierte männliche Tier und ein Weib­
chen befinden sich in der Sammlung E s s e r , zwei weib­
liche Tiere beim Autor.

Der Nachweis im Harz sollte zur Nachsuche in anderen 
geeigneten Habitaten in Deutschland anregen.

Ich danke Herrn J e n s  E s s e r  für die Determination der 
Tiere und Dr. P e t e r  S a c h e r  (Nationalpark Harz) für die 
kompetente Unterstützung meiner Arbeit im Harz. 
L i t e r a t u r
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Krefeld, Goecke & Evers, 382 S.
S p o r n r a f t , K.(1967): 50. Familie: N itidulidae. - In: F r e u d e , H . ;  

H a r d e , K. W.; L o h s e , G. A.: Die Käfer M itteleuropas. Bd. 7. -  
Krefeld, Goecke & Evers. 20-77.

Anschrift des Verfassers:
Wolfgang Bäse 
Belziger Str. 1 
D-06896 Reinsdorf

831.
Bembidion (Philochtus) neresheimeri J. M ü l l e r , 
1929 neu für Sachsen (Col., Carabidae)

Mit der Herausgabe der 2. Auflage des Bandes 2 der 
„Käfer Mitteleuropas“ ( M ü l l e r - M o t z f e l d  et al. 2004) 
wurden neben der Erweiterung des Gültigkeitsbe­
reiches auch einige Arten in die Schlüssel aufgenom­
men, deren Status zuvor wenigstens unklar war. Zu 
diesen gehört auch das Bembidion neresheimeri, wel­
ches der „guttula“-Gruppe angehört. W ährend die Ar­
ten B. guttula  und B. mannerheimii aus weiten Teilen 
Sachsens bekannt sind, fehlten bislang Meldungen von 
B. neresheimeri aus dem Gebiet. Bei der sukzessiven 
Durchsicht vieler Sammlungen im Rahmen der Erhe­
bungen für die Laufkäferfauna von Sachsen, deren ers­
ter Band nun vorliegt ( G e b e r t  2006) und der gezielten 
Nachprüfung von Belegen, wurde erwartungsgemäß 
auch diese Art für Sachsen belegt. Damit erhöht sich 
die Zahl sächsischer Laufkäferarten au f 388.

Das bisher einzige sichere Belegstück (teste W r a s e /  

S c h m i d t )  stammt aus dem Leipziger Auwald und wur­
de am 10.01.1915 bei Gundorf von K a r l  D o r n  gefan­
gen. Das fragliche Tier stammt aus der zweiten 
N e t o l it z k y ’sehen Sammlung (via P a u l  M e y e r )  und 
befindet sich in den Staatlichen Naturhistorischen 
Sammlungen des Tierkundemuseums in Dresden 
( M T D ) .

Sicherlich ist die Art auch in Sachsen weiter verbreitet 
und möglicherweise oft übersehen oder verkannt wor­
den. In Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern 
ist sie teilweise häufig in ausgedehnten Röhrichten und 
(gelegentlich) gemeinsam mit den beiden nahe ver­
wandten Arten zu finden. Bevorzugt werden offenbar 
Offenlandstandorte. B. mannerheimii ist eher in bewal­
deten Lebensräumen wie Erlenbrüchen zu finden.

Eine sichere Bestimmung war zudem bislang deutlich 
schwieriger als jetzt und nur wenigen Spezialisten mit 
Zugang zu Spezialliteratur möglich gewesen. Auch 
heute gestaltet sich die Bestimmung nicht so einfach 
und es bedarf einiger Übung und „Einsehzeit“ Er­
leichtert wird die Arbeit durch sicher bestimmte Ver­
gleichsexemplare. Eine Genitalpräparation ist hier 
nicht notwendig, jedoch sollten die Tiere sehr sauber, 
staubfrei und nicht verölt sein.

Als wesentliches Trennungsmerkmal gilt die im Ver­
gleich zu mannerheimii und guttula  deutlich stärkere 
und bis auf die Scheibe reichende Mikroskulptur des 
Halsschildes. Die Tiere erscheinen dadurch nicht so 
stark glänzend. Das Halsschild ist etwas weniger quer 
und der nach hinten abgeschrägt konkav verlaufende 
Ausschnitt vom Hinterwinkel zum Basalrand ( M ü l l e r - 

M o t z f e l d  2004) ist ein weiteres wichtiges Trennungs­
merkmal. N e t o l it z k y  (1943) gibt zur Unterscheidung 
der Arten noch an, dass die Hintertarsen von manner­
heimii kürzer als die Hinterschienen seien, während sie 
bei neresheimeri so lang wie diese wären. Ob dieses 
letzte Merkmal wirklich brauchbar ist, kann nur über 
größere Vergleichsmessungen verifiziert werden.

L i t e r a t u r
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ini-Loricerini). - Entomologische N achrichten und Berichte, Bei­
heft 10: 180 S. Dresden.

M ü l l e r - M o t z f e l d ,  G . ( H r s g . )  (2004): B e m b id i in i .  -  In : F r e u d e ,  H . ,  
H a r d e ,  K . W., L o h s e ,  G .  A .  &  K l a u s n i t z e r ,  B. ( H r s g .) :  Die K ä ­
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dion L a t r . ,  B e s t im m u n g s t a b e l l e  d e r  Bembidion- A r t e n  d e s  p a lä ­
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832.
Der Schmalfliiglige Pelzbienenölkäfer Sitaris mura­
lis (Col., Meloidae) -  eine in Deutschland sich aus­
breitende Käferart? Aufruf zur Mitarbeit

Der Schmalfliiglige Pelzbienenölkäfer Sitaris muralis 
ist im Gegensatz zu seinen Verwandten, den auffälligen 
Maiwürmern der Gattung Meloe oder der schillernden 
Spanischen Fliege Lytta vesicatoria, mit 7 bis 15 mm 
eine relativ kleine, unauffällige und wenig bekannte 
Ölkäfer-Art (Abb. 1).

Abb. 1: Sitaris m uralis ( F o e r s t e r , 1771). Foto: B. S t e i n  (Calden).

So unscheinbar der Käfer auch sein mag, seine Repro­
duktionsstrategie ist hingegen sehr komplex. Denn die 
Larven von S. muralis entwickeln sich parasitisch in 
den Nestern von m auer- und erdnistenden Pelz- und 
Seidenbienen, in die sie sich phoretisch eintragen las­
sen und wo sie sich von deren eingetragenen Vorräten 
ernähren. Geeignete Nistmöglichkeiten finden die Bie­
nen vor allem im urbanen Bereich in alten, unver­
putzten Fachwerk- und Ziegel wänden sowie regenge­
schützten, wenig oder unbewachsenen und sonnen­
exponierten Stellen an Hauswänden oder unter 
Baikonen. Aber auch Kleinstbiotope wie offene Mauer­
ritzen, Fugen, Stopper von Rollläden sowie Wildbie­
nennisthilfen stellen geeignete Sekundärlebensräume 
dar. Wenige Tage nach dem Schlupf der Imagines zwi­
schen Ende Juli und Anfang September findet die ein­
malige Eiablage statt. Die Gelege werden in der unmit­
telbaren Nähe der W irtsbienennester an festes Substrat 
geheftet. Bald danach sterben die Weibchen. Nach dem 
Schlupf wenige Wochen später verbleiben die Larven 
anschließend nahezu reglos unter den leeren Eihüllen, 
ehe sie sich im folgenden Frühjahr im Bereich der Nes­
ter verteilen und an die zuerst ausfliegenden männ­
lichen Bienen klammern. Bei der Kopula wechseln sie 
auf die weiblichen Bienen und lassen .sich in die neuen 
Brutkammern eintragen.

Früher wurden Pelz- und Seidenbienen und ihr Parasit
S. muralis regelmäßig auch in halbnatürlichen Lebens­
räumen wie Hohlwegen und Lößwänden gefunden. 
Diese sind jedoch zu einem großen Teil aus unserer 
Kulturlandschaft verschwunden, so dass Fundmel­
dungen aus diesen Biotopen mittlerweile selten sind.

S. muralis war bis vor wenigen Jahren ausschließlich 
aus dem Rheintal bzw. der Rheinebene Baden-Würt- 
tembergs, Rheinland-Pfalz und Hessens bekannt. Zu­
dem liegen historische Funde aus Hamburg und Sach- 
sen-Anhalt vor. Zu Beginn der 90er Jahre wurde sie 
auch aus Kleve in Nordrhein-W estfalen sowie anschlie­
ßend aus Brühl und Bonn und weiteren Stellen am Nie­
derrhein gemeldet. 2001 wurde die Art an der Mosel in 
Neumagen-Drohn sowie 2002 und 2004 im Neckartal 
bei Schwaigern gefunden. Im vergangenen Jahr gelang 
ihr Nachweis auch aus Niedersachen in Wathlingen bei 
Celle.

Diese Ergebnisse legen nahe, dass sich S. muralis zum 
einen entlang des Rheins Richtung Norden, zum ande­
ren in Rhein-fernere Gebiete (Neumagen-Drohn, 
Schwaigern, Wathlingen) ausbreitet. Um die Ver- und 
ggf. Ausbreitung von S. muralis jedoch besser beurtei­
len zu können sollen möglichst viele Fundmeldungen 
aus Deutschland sowie den angrenzenden Benelux- 
Ländern zusammengetragen werden. Daher werden 
alle naturkundlich Interessierten aufgerufen entspre­
chende Beobachtungen und Funde mitzuteilen. Als 
sichere Belege sind Fotos, aber auch Belegtiere will­
kommen. Portokosten können erstattet werden. Eine 
Übersicht aller bisher verfügbaren Nachweise in 
Deutschland und den angrenzenden Ländern findet sich 
bei L ü c k m a n n  (2006).

L i t e r a t u r
L ü c k m a n n , J. (2006). Sitaris m uralis ( F o e r s t e r , 1771) - neu für 
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